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Ab in den Urlaub

Die Perfektionsreisenden

Ist
es schonWahnsinn, hat es doch Me-

thode! So heisst es bei Hamlet. Nun hat
der unglückliche Dänenprinz keine

grösseren Ferienreisen mehr unternehmen
können, familiärer Umstände wegen. Hät-
te er es getan, er hätte sich vor der Abfahrt
nicht mehr zergrübeln können, als sie es

alle Jahre wieder tun, die Urlaubsperfek-
tionisten, die Reisepedanten, die 150-pro-
zentigen Ferienplanervon A bis Z - von der
Abreise bis zum Ziel und wieder zurück.

Sie fahren nie einfach los. Sie fahren schon

gar nicht einfach irgendwohin. Da wird
nichts dem Zufall überlassen. Da will alles

geplant sein.

Schon Monate vor der Reise wälzen sie Fe-

rienprospekte und Hotelverzeichnisse, um
den besten aller möglichen Ferienort und
die beste aller erdenklichen Unterkünfte
auszumachen. Sie studieren wochenlang
Strassenkarten und verfolgen die Staube-
richte, um die optimale Fahrtstrecke her-
auszubekommen. Sie vergleichen Alterna-
tivrouten unter Berücksichtigung der Ki-
lometerzahl, des Verkehrsaufkommens
und der Anzahl der Kurven. Sie legen Ort
und Dauer der Pausen fest. Und sie infor-
mieren sich überWechselkurse und Gross-

Wetterlagen.

Ein eigenes Kapitel ist das Packen der Kof-
fer und Beladen des Wagens. Rein oder
nicht rein, lautet hierbei die Frage. Jedes

Ding gehört an seinen genauen Platz, vom
Freizeitzubehör auf dem Wagendach bis
zu den diversen Tab-
letten gegen See- oder

Flugkrankheit im Ne-
cessaire. Falls es nach
Übersee gehen sollte
oder über den Kanal.

Sie wissen lange vor
der Abfahrt, wann sie

wo ankommen wer-
den, wohin sie für wie
viel Geld ihr müdes
Haupt betten dürfen,
welches Essen, welche
Getränke sie erwarten
können und welches
Freizeitangebot ihnen
lacht. Sie kennen auch
schon alle Sehenswür-

digkeiten, bevor sie sie in natura sehen,
und alle Naturschönheiten, bevor sie sie
selbst fotografieren oder filmen können.

Sie kann nichts mehr überraschen. Und ih-
nen kann vor allem überhaupt nichts mehr
geschehen. Denken sie. Dann fahren sie
los. Und dann rasseln sie rein.

Zwar läuft das meiste nach Plan, aber doch
nicht alles. Und was für andere eine kleine
Panne ist, gerät in ihren Augen sofort zur
Katastrophe. An ihrer Planung werden sie
dadurch allerdings nicht irre. «Gegen so et-
was ist man machtlos!», plädieren sie auf
höhere Gewalt. «An sich konnte gar nichts
schiefgehen!», beharren sie auf ihrem Kon-

zept. Und beginnen schon zu planen, wie
man solche Pannen beim nächsten Mal
ausschliessen kann.

Wie viele vergnügliche Stunden sie schon

vor der Reise hätten haben können, wenn
sie sie nicht damit zugebracht hätten, je-
den möglichen Reinfall durch sorgsame
Vorbereitung und jede böse Überraschung
durch akribische Planung zu vermeiden -
damit kann man diesen Perfektionisten
nicht kommen. Für sie ist dieVorbereitung
das eigentliche Vergnügen!

Die Reise ist der Ernstfall. Wenn es dann
nicht klappt, dann, um noch einmal mit
Hamlet zu sprechen - tja, dann ist der Rest

meistens Schweigen.

Dieter Höss

Jahrestage

In heiterem Gedenken

Vincent van Gogh
Zum J25. 7'oc/e.sTrtg am 2.9. /w/i

Wir werden es wohl nie ganz quitt,
das Ohr, das sich van Gogh abschnitt,
Das macht ihn nicht genialer.
Doch zieht es uns in seinen Bann,
dass einer so verrückt sein kann
und so ein grosser Maler.

Dieter Höss

Henri Nestlé
Zum J25. Todestag am 7. /w/i

In Indien ertönt Geschrei:
Die Instant-Nudeln sind voll Blei!
Den Schock kann man sich denken.
Ihn, der das Nudelreich erwarb
und 1890 starb,

muss das im Grab noch kränken!

Dieter Höss

Gottfried Keller
Zum 125. Todestag am 15. /idi

«Welch Bildlichkeit! Welch strömendes Erzähl-
genie!» So begeisterte sich Thomas Mann für den
1819 in Zürich geborenen und 1890 ebenda ver-
storbenen Maler, Politiker und Dichter, dessen

Bildungsroman «Der grüne Heinrich» und des-

sen satirisch-grotesker Novellenzyklus «Die Leu-
te von Seldwyla» in keinem Bücherregal fehlen
sollten. Eine militante Bewegung, an der Keller
sich beteiligte, führte 1848 zur staatlichen Neu-
Ordnung der Schweiz. Welcher Teenie würde
heute nochwegen «lärmender Szenen» (die man
ihm in die Schuhe schob) der Schule verwiesen?

Hanskarl Hoerning

Le Corbusier
Zum 50. Todestag am 27. Aagasf

Er löste nicht nur Jubel aus
mit seiner Art des Wohnungsbaus,
mit seiner Städteplanung,
mit der Kapelle. Ob die jetzt
der liebe Gott zumindest schätzt
als Bleibe? Keine Ahnung!

Dieter Höss
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